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f., im Abendblatt und Reklamen 


Der Ueberfall des P. Stenz. 


„Die deutſch⸗aſigtiſche Warte“, der „amtliche 
Anzeiger des faba Gebietes“ bringt über 
den letzten Ueberfall des P. Stenz durch Chineſen 
einen längeren Bericht, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

E. Stenz kam am 8. November auf einer 
Inſpektionsreiſe in Tjeton, einem kleinen Dorf 
in der Nähe des großen Marktplatzes gleichen 
Namens, an. Es war Markt und viel Volk 


> 3 1 viel Gegner 
hätten, und daß man die chriſtliche Religion nicht 
Man habe 


Es kam nicht ein einziger, was dem 
Pater ſehr auffiel. Am 9. November wollte 

„Stenz früh wieder nach Tuſcheng. Das 
Gepäck war ſchon in Ordnung gebracht, als plötz⸗ 
lich Kinder unter dem Rufe herbeieilten, alle 
Berge ſeien mit Menſchen beſetzt. P. Stenz ging 
vors Dorf und ſah wirklich die Bergedicht voll Menſchen. 
Schnellließ er die Soldaten mit dem Mandarinsdiener 
kommen und den Leuten entgegengehen, ſie um 
ihr Begehren zu fragen. Man verlangte Aus⸗ 


Deutſehland. — Als eine „merkwürdige Mittheilung“ er⸗ 

; i i die Meldung von der 

lin, 5. Januar. Der Entwurf eines |idheint der klerikalen Preſſe ing von der 
9 657 Zolllarifs 5 0 5 a 105 1 gi Een, en an 70 50 7 
im vergangenen Herbſt den Regierungen alle . N { 
deutſchen e übermittelt worden, die] durch den Menne 35 Ae 
eine eigene Zollverwaltung haben. Die „N. A. ſich: „In ber 17 1 5 1 ſen 
Fig.“ stellt in Ausſicht, daß etwa noch ein Jahr tauſende katholiſcher Soldaten ar 1 0 
vergehen wird, bevor die Haudelskammern mit Für dieſe aber kann doch nicht ein prote 55 
dem Entwurfe befaßt werden können; fie, läßt! tiſcher Feldprobſt ein Predigtbuch 7 N ei 
ſich wie folgt aus: Der Entwurf iſt ein ſehr Sorge 1 67 iſt ausſchließlich 99 es ka Dr 
umfangreiches Schriftſtück, das übrigens neben liſchen Feldprobſtes, um jo mehr, als Form un Oeſterreich⸗ Ungarn. 
dem neu entworfenen Tarifihema auch die bis Inhalt des katholiſchen Gottesdienſtes von jenen 2 10 8 
herigen Zollſätze bei den einzelnen Tarifſtellen des proteſtantſſchen durchaus verſchieden ſind . Wien, 4. Januar. Wie das „Wiener k. k. 
enthält. Es ſteht nicht zu erwarten, daß der] Es wäre deshalb dringend zu wünſchen, daß] Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“ aus Kanea aus türkiſcher 
Entwurf vor dem Spätherbſt dieſes Jahres mit über jene ſonderbare Nachricht volle Klarheit ver⸗ Quelle meldet, haben 20 000 Türken Kreta ver⸗ 
Berückſichtigung der etwa von den Regierungen e e ee en 125 end eee ee 14 dortige 
am Bart, zerrten ihn zur Erde, zerriſſen ihm N äſiden⸗] gewünichten Aenderungen ſo weit fertig jein | boten, weil es bei der Marine ſich um Soldate verladen, 5, Transportſchiffe 
ſämtliche er 0 ede a eltern, ben der He i, aeg hätten wird, daß er als Unterlage für die weitere Be- handelt, die unter der ned „Disziplin eg für anten, andi Site Spinalonga 
Lanzen und Stöcken auf ihn ein. Man war) Verleumdung eines ſo lauteren Charakters wie] kachung dienen kann. 1 7 15 wird er auch dem ſtehen und daher, wenn ſie kommandirt werden, 1 Hierape da ann Aus Rhethymo iſt 
e a 
um Schluſſe. 9 AR. l 0 R dieſes Jahres mitgethei werden. Man dar I } N > ver den, 1 RE A an 
Opfer Küche N Ri Seen lutete 8 3 75 ee e Gräf ferner annehmen, daß der Entwurf dann gleich | was nur irgendwie als Gewiſſenszwang gedeutet Einer Mittheilung der „Politischen Korreſp. 
am ganzen Leibe, zwei Schläge auf den Kopf] 2 MOL GEN zeitig auch anderen berufenen Körperſchaften, die] werden könnte. Schiedlich — friedlich, muß in] aus Konſtantinopel zufolge ordnete die Pforte 


eine halbe 
Stunde lang unterhielt, ein ſtarker Umſchwung 
zu Gunſten des Prinzen bewirkt. Dies zeigte 
ſich äußerlich darin, daß der Oberkommiſſär in 
den Straßen des türkiſchen Viertels von den 
Mohamedanern vielfach mit lebhaften Zurufen 
begrüßt und daß an dieſem Abende die meiſten 
ad und Häuſer der Mohamedaner illuminirt 
wurden. 


tiere, nur benenne ich mit dieſem Namen eine 
ehrliche Politik, eine Obrigkeit, die die Gerechtig⸗ 
en vertheidigt, Akt: die ie Acne e 
Ä ; 19* | jteller, die ſchöne Worte nur für Schöne Sachen 
lieferung der Chriften, T. Stenz ſolle nach Tiin⸗ 1 1 1 — denn dieſer Frage darf man 
sau zurückkehren. Die Chriſten gingen den] nicht ausweichen, am wenigſten, wenn man wie 
1 entgegen, um ſich mit ihnen auszuſprechen, | ich unſere Heereseinrichtungen liebt und achtet — 
BR ſofort gebunden und dann, nachdem | eine Heeresleitung, die aus matellojen Offizieren 
„tenz ſo jeden Schutzes entblößt war, kam beſteht. Von dem neuen „Bunde“ erwarte ich 
5 Horde mit Schreien und Schießen ins Dorf. | nichts Reines, nichts Geſundes, nichts Franzöſt⸗ 
An Flucht war kein Gedanke. Der Pater ver⸗ ſches. Wie ſoll ich das gefährliche Entgegenkom⸗ 
barg ſich in einer keinen Hütte, doch war erf men eines ſeiner Gründer annehmen? Da man 
kaum dort angekommen, als eine Rotte von mich genannt hat, ſo lege ich Werth darauf, nicht 
ewa 30 Mann herauſtützte. Ohne ihm ein durch Schweigen ein Miſchuldiger zu werden.“ 
Wort reden zu laſſen, packten die Verfolger ihn Die neue Liga könnte ſich wohl unter das 


b 1 ; 5 gamen „Gyp“ ſchreibt, 2 Men h 2 85 a zen z We W. ie Neuarmir „ RE 
ließen ihn auf ei i ächti Martel, welche unter denn I ches. in den! den Handel, die Induſtrie und die Landwirth⸗ | diefer Hinſicht immer die Parole lauten: dann die Neuarmirung der Befeſtigungen von 
Endlich trat Nate e U Ban eo ne ene 1 en an vertreten, wird a gegeben He wird Niemand in ſeinen Intereſſen verletzt.“ Adrianopel an, welche eine Erweiterung erfahren 
handelten, woher er komme und was für ein Geldſtrafe von 5000 Franks. Das Urtheit ſoll[ Der Ausſchuß des deutſchen Handelstags hat vor Der katholiſchen Kirche wird durch das! ſollen. 
Landsmann er ſei. Antwort: er komme von we eier Blättern und in 10 Prodinzial⸗] Kurzem in einem au das Reichsamt des Innern] Predigtbuch keine Seele verloren gehen, da es Italien. 
Tſintau und ſei ein Deutſcher. Eine Tracht blätt rn veröffentlicht werden gerichteten Schreiben bemerkt, es ſei aufgefallen,] ſelbſtverſtändlich iſt, daß dieſes Buch ſich auf E 
Prügel 5 Weshalb er hierherkomme, das ai Prinz Viktor Napoleon hat Zeitungs⸗Korre⸗ daß die Handelskammern von den Regierungen einem Boden ee beiden chriſtlichen Kon⸗ RR B Aena = 5 Lafritanſchen u oe 


„gegen Entſchädigungen im mittelländiſchen oder 
Von Neuem taucht das Gerücht auf, adriatiſchen Meere ſind unbegründet. 

daß das gegenwärtige haieriſche Miniſterium] rüchte werden in ; 
wegen der in der baieriſchen Kammer zu er- 
wartenden Schwierigkeiten zurücktreten werde, 


fragt worden ſeien, und er hat den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die Handelskammern den Ent⸗ 
wurf zur Begutachtung erhalten, ſobald etwa 
noch entgegenſtehende Hinderniſſe beſeitigt ſein 
werden. Beſondere Hinderniſſe beſtehen unſeres 


über einen beabſichtigten bonapartiſtiſchen Putſch 


50 Mann bildeten am Ende des Dorfes mit] zu dementiren. 


langen Lanzenſtöcken Spalier und ließen den Die Regi N | 
Spi 2 gierung unterhandelt wegen der Zu⸗ 
wine e nu dent 12 ſtellung des 1 8 gegen dul e enen N 
RE: : um Aufhängen getroffen, jchem Wege, da Zola's Aufenthalt in Bournes weren. g a ! ach Privatbrie S G eneurs 
es kam jedoch ein Vote (woher, weiß P. Stenz BR — 22175 iſt. f on ſoll in Folge] Willens nicht, 1 ge ern Graf Lerchenfeld an Stelle des Herrn v. Grails: | Martini und . en e ene Meran 
nicht anzugeben), durch veffen Eingreifen das deſſen Bournemouth wieder verlaſſen haben. A wigelheilt werben ſollte, als dem wirth⸗ heim zum Minſſterpräſidenten beſtimmt ſei. In] die Lage in Erythrea vollkommen unbedenklich 
Alben Lune de rGeſan 38 ine Schlige . daouftlichen Ausſchuß. Wenn die Regierungen 5 ir a a. I Be und von Menelik nichts zu fürchten 

en wurde dem Gefangenen eine nge r For e } . Gerüchten kaum Beachtung. dan weiß hier, - 
um die Füße geworfen ne . jo unvermuthet, Alus dem Reiche. fur Aue erachteten, den Entwurf jetzt noch wie ſchwer ſich der Prinzregent Luitpold von England 
daß er vornüber auf die Bruſt fiel. Man wein en 55 5 | nicht mitzutheilen, ſo glauben wir den Grund ſeinen bewährten Rathgebern trennt, und dann iſt 2 9 5 5 
die Meſſer auf ſeinem Leibe, als ob man An⸗ Die kommandirenden Generale, die am dafür darin erblicken zu können, daß ſie keine] man auch der Anſicht, daß die Oppoſition des London, 4. Januar. Das „Reuterſche Bu⸗ 
ſtalten treffe wat ihm die Haut abzuziehen. Neujahrstage vom Kaiſer wegen ſeiner Er⸗ Veraulaſſung zu einem Streit über die Zollſätze Zentrums in der Zweiten Kammer wegen der rean“ meldet aus Manila vom 3. d. M.: Mel⸗ 
Gs. sen Knie dazu; denn plötzlich wurden] krankung nicht empfangen werden konnten, geben möchten, ehe das Streitobjekt einigermaßen endgültigen Regelung der Militärſtrafprozeß⸗] dungen aus Ilo⸗Jlo zufolge billigte eine Ver- 
die Feſſeln zerſchuiten, und befreit von ihnen, werden am 18. Januar empfangen werden. Wie, feſtgeſtellt iſt. Mit der Fertigſtellung des Tarefs reform keine ſo ernſtliche ſein wird, daß das ſammlung von Juſurgenten am Sonnabend den 
taumelte der Gequälte beſinnungslos umher.] die übrigen kommandirenden Generale haben hat es noch bis zum Jahre 1904 Zeit und es Schritt einer Delegation derſelben, welche den 

General Miller gebeten hatte, ſein Vorgehen zu 


Die Ge⸗ 
t amtlichen Kreiſen auch als 
unklug bezeichnet, weil ſie Meneliks Mißtrauen 


ten ickt N erregen und die Grenzregulir che 
und daß dann der hieſige baieriſche Geſandte Content. EUER de e 


1 kom! 3 A ad \ g 1% %% Miniſterium Anlaß hätte, davor zurückzuweichen; 
Doch die ſchrecklichen Leiden waren noch nicht zu] auch Prinz Friedrich Leopold und Prinz Arnulf] dürfte vielleicht der guten Sache nicht dienlich man vermuthet wohl nicht mit Unrecht, daß der 
Ende. Man hetzte den Pater anderthalb Stunde] von Baiern Berlin wieder verlaſſen. — Elie ſein, wenn der Streit über die Zollſätze allzu 5 


über Stock und Stein. Vor einer Säule mußte] Graf Perigord⸗Talleyrand hat auf Grund einer] früh begonnen wird. 
er etwa zwei Stunden in der größten Hitze] Erklärung des preußiſchen Heroldsamtes vom 
ſtehen. Alles Bitten um Waſſer war umſonſt; 29. Dezember 1898 in Gemäßheit der königl. 
man hatte für den Aermſten nur Schimpf] „Begnadung“ ddo. Sansſouei, 19. Juni 1846, 
und Spott. Gegen vier Uhr wurde er in] den Titel eines Prinzen von Sagan ange⸗ 
den Tempel geführt, auf den harten Boden [nommen und wird dieſen fortan führen. — il je bereits gemeldet g zun] Graf Lerchenfeld auch ferner ſeinem hieſigen 
gelegt und von Neuem gebunden. Dort] Fürſt Herbert Bismarck iſt für mehrere] Wird, wie 04 it Bes ht 5 heute in der kippte Poſten, auf dem ſeine Wikkſamteit voll anerkannt 
lag der auch die ganze lange Nacht.] Monate nach Verlin übergeſtedelt; daß dieſer]ſchen Angelegenheit Beschluß faſſen; ob dies auch wird, erhalten bleibt, 

An Morgen des 10. erhielt P. Stenz jeines| Thatſache eine politiſche Bedeutung beizulegen alsbald in der heute ftattfindenden Plenarſtzung 4 ** 3 
heftigen Fiebers wegen ein altes Hemd, und ſei, bezweifeln wir aber. Dr. Chryſander bleibt] geſchehen wird, ſteht dahin. Im Reichstag hat| _ Gegenüber den fortgeſegten Veröffent⸗ 
Schuhe und wurde ſodann auf einen Verg ge- bis auf Weiteres im Dienſte des Fürſten der Staatsſekretär Graf Poſadowsky ant 12. lichungen angeblicher Gespräche des Fürſten Biamard 
führt, wohl eine Stunde aufwärts, bis er ohn⸗ Herbert, da die Ordnung des Nachlaſſes des [v. M. erklärt: „Durch die Reichsverfaſſung iſt mit Lothar Bucher wird mit Recht au die Wochen⸗ 
mächtig zuſammmenbrach. Nachdem er zu ſich]Altreichskanzlers noch geraume Zeit in Anfpruch | dem Bundesrath, die Juſtändigteit übertragen, ſchrift, die fie wt Frage gerichtet, welche 
gekommen war, wurden ihm die Hände noch nehmen wird. Der Tag der Ueberführung der | ih darüber ſchlüſſig zu machen, ob ein Streit Veweiſe fie für die Kiten de Aufzel huungen 
fallen, auf den Rücken gebunden. Danach Leiche des Fürſten Bismarck in das Mauſoleum zwiſchen zwei Bundesstaaten vorliegt.“ Dieg | befist, Nach Lothar Bucher Tode ift bekanntlich 
Tnüpften ſeine Peiniger einen langen Strick an f iſt noch nicht beſtimmt, doch ſpricht man in] war nur eine Wiedergabe des Inhalts des Art.] von deſſen in Wien lebendem Bruder eine 
die Feſſeln, warfen ihn über einen Balken und Friedrichsruh davon, daß die Trauerfeier ſchon 76 Abs. 1 der Reichsverfaſſung. Die Frage iſt, Sammlung kleiner Schriften politiſchen Juhalts 
zogen langſam an. Man wollte den Pater an] Mitte März ftattfinden wird, Für das Mauſo⸗ ob der Bundesrath anerkennt, daß im vorliegen- herausgegeben, die aber ſämtlich bereits, nur an 
den Armen aufhängen und ihm die Arme ver⸗[leum haben die Dentſchen Pitksburgs als Er den Falle ein Streit zwiſchen zwei Bundes- verſchiedenen Stellen, ſchun früher veröffentlicht 
renten. Da erſchien ein Abgeſandter des innerungszeichen einen wertvollen ſchmiede⸗ ſtaaten obwaltet. Die „Nat. Zig.“ hat den waren. In dem Vorwort, das dieſer Veröffent- 
Mandarins mit einem Anführer der Bande und eiſernen Kranz geſtiftet, der die Widmung trägt:] Eindruck, daß ſeit Anfang Dezember von Neuem lichung vorangeſchickt iſt, heißt es! Der Heraus⸗ 
ſchnitt den Pater los. Es wurde dem Pater ein „Die Stadt des Eiſens dem Gifernen Kanzler!“ mit Eifer auf die größeren Bundesregierungen geber ſah ſich (da im Nachlaſſe keine Beſtimmun⸗ 
vom Mandarin abgeſtempeltes Schriftſtück vor⸗ Der Kranz, eine Arbeit der berühmten dentſch⸗ eingewirtt worden ſel, um einen den ſchaum⸗ gen getroffen waren) auf eigenes Ermeſſen bei 
gelegt, durch das er ſich unterſchriftlich ver⸗ amerikaniſchen Metallwaarenfirma Gebrüder] burgiſchen Wünſchen möglichſt entſprechenden der Auswahl aus n ſehr e eh 
pflichten mußte, nie wieder in den Bezirk zu Heeren, iſt zu Weihnachten aus Pittsburg ab: Beſchluß herbeizuführen; mit welchem Erfolge Material angewieſen. Er hat geglaubt, ſich 
kommen. P. Stenz leiſtete die Unterſchriſt, hatte | gegangen. — Der Bürgermeiſter Matting] dies geſchehen iſt, das wird man nun bald er- zunächſt auf ſolche politiſche Aufſätze beſchränken 
aber trotz aller erlittenen Qualen die Geiſtes⸗ von Charlottenburg, der bekanntlich gegen- fahren. zu mühen, Denen, nicht 5 ee 00 
gegenwart, hinter ſeinen Namen das Wort | wärtig an der Spitze der dortigen Gemeinde⸗ — In Betreff der korrektionellen Nachhaft 3 e 0 8 ſein wi U 
„ Gezwungen“ zu ſchreiben. In der Nacht ließ |perwaltung ſteht, iſt nicht unbedenklich erkrankt. gegen die der Landes polizeibehörde überwieſenen a © MR 5 155 1 a chte 45 laſſe { 
der Mandarin ihn 7 Stunden weit nad) der Derſelbe iſt von einem Gallenſteinleiden befallen, Perſonen hatte der Miniſter des Innern im No⸗ d 9 „aueh! Bucher n 5 5 Veröffent⸗ 
Stadt tragen. Dort wohnte P. Stenz bis zum] das ihn nöthigt, ſich von den Dienſtgeſchäften] vember 1896 von den Oberpräſidenten und den dh von 5 ee 5 Nachaaſſe seines Gruber 5 
17. November. Wie neuerdings berichtet wurde, | fern zu halten. — In dem neuen amtlichen Regierungspräſidenten eine gutachtliche Aeußerung ae abſichti t ng un bet Hinweis 
iſt einige Tage vorher ein anderer deutſcher] Handbuche des Reichstages wird noch bei der darüber eingefordert, ob u eabffcheit geipel 


mit einem Theaterdonner haben wird; denn es 
Der Prinzregent von Baiern verfügt die ſiſt doch wohl unmöglich, nachzuweiſen, daß ein 
preußiſcherſeits angeordnete Verdeutſchung der baieriſches Reſervatrecht durch die Verſtändigung 
Armeeſprache theilweiſe auch für Baiern. über die Bildung des oberſten Militärgerichte⸗ 

— Der Juſlizausſchuß des Vundesraths hofes aufgegeben iſt. Man glaubt demnach, daß 


re 


* 


Widerſtand des Zentrums ſehr viel Aehnlichkeit] verſchieben, 


g bis die Inſurgenten ſich mit Agni⸗ 
naldo in Verbindung geſetzt hätten. Den Ameri⸗ 
kanern iſt die Verſicherung gegeben worden, daß 
ſie ohne Waffen an Land gehen könnten; wenn 
ſie aber mit Waffen an Land gingen, ſei es un⸗ 
möglich, die Eingeborenen in Ordnung zu halten. 
Alle Vorkehrungen ſind getroffen, um einem Ver⸗ 
ſuch der Amerikaner, den Platz zu beſetzen, ent⸗ 
gegenzutreten. Von den benachbarten Inſeln 
treffen Verſtärkungen ein. — Das ſpaniſche Ka⸗ 
nonenboot „Elcano“ befindet ſich noch immer in 
Jlo⸗JIlo. „Elcauo“ wird von den Amerikanern 
nicht beläſtigt. Man glaubt, das Schiff werde 
nach Samboango abgehen. Die amerikaniſchen 
Truppen an Bord der amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
ſind erregt, weil ſie zuſehen müſſen, wie die In⸗ 
ſurgenten Morgens und Abends am Ufer mili⸗ 
täriſche Uebungen vornehmen. Die Einwohner 
Manilas ſind ruhig, aber auf ihrer Hut. 


Sehweden und Norwegen. 


Stockholm, 3. Januar. Die große Adreſſe 
betreffs Ausdehnung des Stimmrechts wurde 
heute dem König Oskar durch eine zwanzig Mit⸗ 
glieder ſtarke Abordnung, deren Sprecher der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Bergſtröm war, über⸗ 
reicht. Der König verſprach in ſeiner Antwort, 
daß die wichtige Frage im Staatsrath eine 
ernſte und allſeitige Prüfung finden ſolle. Später 
wurde die Abordnung vom Miniſterchef Boſtröm 


empfangen. 
Afrika. 


Ni ob es zweckmäßig jei, in 119 Zur Ergänzung der bisherigen Berichte über 
n P. Ziegler, gleichfalls überfallen] Beſchreibung des Hauſes und zwar bei der des beſonders gearteten Fällen die Feſtſetzung einer e de Peder daf ul e die Zuſtäude auf Madagaskar dient nachſtehen⸗ 
worden. Es geſchah das in dem zur Präfektur großen Bundesrathsſitzungsſaales erwähnt, Korrektionsnachhaft oder die Vollſtreckung einer n BE | det Brief der „Times“ aus Mauritius vom 24. 


ſolcher Veröffentlichungen geſichert ſei. Jeden⸗ 
falls dürfte eine Erklärung darüber, ob die Auf⸗ 
zeichnungen über Geſpräche mit Bismarck zu 
dieſem umfangreichen Material gehören, kaum 
noch zu umgehen ſein. In Wiener unterrichteten 
Kreiſen werden die vom „Neuen Jahrhundert“ 
veröffentlichten angeblichen Geſpräche Bismarcks 
mit Lothar Bucher über Oeſterreich ganz ent⸗ 
ſchieden für unecht erklärt; ſie enthalten that⸗ 
ſächlich mehrere Irrthümer in Zeitangaben, die 
ihre Glaubwürdigkeit ſtark beeinträchtigen, 


— Die Streitigkeiten auf Kreta werden viel⸗ 
fach auf Differenzen zwiſchen dem Prinzen Georg 
und den Führern der Kretenſer wegen der Neu⸗ 


Jen tſchaufu gehörigen Diſtrikte Juintſching und daß in dieſem Saale an Stelle des grünen] bereits feſtgeſetzten vorläufig auszuſetzen. In 
Teer am 31. Oktober gegen Sonnenuntergang.] Wandſtoffes ſpäter Gobelins treten ſollen, die der den ge Mehrzahl der darauf einge⸗ 
. wurde ausgeraubt und nur im Beſitze nach beſonderen Entwürfen in Deutſchland her⸗ gangenen Berichte iſt die ausnahmsweiſe Zu⸗ 
mit dern ferdes gelaſſen, kam aber im Uebrigen] geftellt werden ſollten. Man hatte dabei die laſſung einer derartigen Maßregel befürwortet 
— Schreck davon. Abſicht, auf dieſe Weiſe eine Induſtrie, die vor worden. In Folge deſſen hat der Miniſter, wie 
dem dreißigjährigen Kriege auf heimiſchem Boden] die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, jetzt genehmigt, daß 
0 E in hoher Blüthe ſtand, aufs neue zu beleben.] verſuchsweiſe die Landespolizeihehörden den Be⸗ 
Frankreich. Wie wir hören, iſt dieſe Abſicht mit Rückſicht] ſchluß über die Feſtſetzung einer durch richter⸗ 
Die franzöſtſchen 1 auf die dadurch entſtehenden hohen Koſten auf-] liches Erkenntniß für zuläſſig erachteten korrek⸗ 
Brunetiere, Jules Lemcderzöge, die ſich mit] gegeben worden; die Ausführung dieſer Gobelins tionellen Nachhaft unter folgenden Bedingungen 
Francois Coppee zu Bilttre, dem Chauviniſten hätte nämlich die Summe von 369 000 Mark | ausſetzen können: 1 f 
atrie francuise“ der 17 der „Ligue de la erfordert. Eine andere intereſſante Nachricht von 1. Der Verurtheilte darf das 25, Lebensjahr 
ſcheine nach eh Oberfiireupaben, allem Ans|der Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes ift noch nicht überſchritten haben. | 
Fälſchen gelernt n. tenaut Henry das] die, daß die zur Ausſchmückung der großen 2. Auf Ueberweiſung an die Landespolizei 0 
3 b Unterſchrift ußte man ſich doch über Vorſäle des Präſidiums und des Bundesraths] behörde darf bisher noch nicht erkannt wor⸗ ordnung der Dinge, insbeſondere wegen der neuen 
ſchriften von Männern den ſein. Konſtituirung der Nationalperſammlung zurück⸗ 


l zu wundern, beſtimmten Kartons von Franz Stuck zurück⸗ 0 
5 ae babe im Lager der „intelleetuels« en ſind. Sie waren zum Schluſſe der ver⸗ 3. Der Nachweis über die Erlangung eines geführt. Eine Athener Nachricht der „Polit. 
9, Haben, Korr.“ giebt einen andern Grund für dieſe Diffe⸗ 


Dies gilt insbeſondere von gan 5 10 derlichen oil 5 
itgli j BL genen Tagung in einem der oberen Gänge ordentlichen Unterkommens und dauernder Be⸗ 

den Mitgliedern der Academie Francaiſe Legouvé, aufgeſtellt Mer Are dort mit großem Intereife | ichäftigung muß erbracht werden. renzen an. Danach handelt es ſich um Streitig⸗ 

4. Der Verurtheilte iſt zu verpflichten: keiten zwiſchen den Führern der Kreteuſer ſelbſt 


Heredia und Havet. Aus den Erklär i Ne ee 
a ‚yabel, klärungen diejer | beſichtigt. — Der Bremer Senat kündigt Vor⸗ 
N wb nun, daß fie das Manifeſt lagen betreffend die Kanalifation der Ober⸗ 8 ſich den ihm polizeilicherſeits aufzuerlegenden in Folge perſönlicher Rivalitäten, welche Dr. 
rgei eſchränkungen in Bezug auf den Aufenthalt an] Sphakianakis bereits beſtimmt hatten, die Inſel 
m militäri⸗ſchluſſes an den geplanten Mittellandkanal und! beſtimmten einzelnen Orten, insbeſondere Gaſt⸗Izu verlaſſen und ſich nach Griechenland zu be⸗ 


nne! . sa a 


ch nicht in d 1 f 3 
net haben, die es Hin A unterzeich⸗⸗weſer bis Minden zum Zwecke des An⸗ 


N 
| 


a ln Ku in BYT En 4 “hl 


R} 


November : 

„Man hat durchaus noch nicht das Letzte 
von Madagaskar gehört. Die Franzoſen haben 
eine Armee von Beamten ausgeſandt. In der 
That find fie zahlreicher als die bürgerliche Bes 
völkerung und machen. fi] bei keinem beliebt. 
Das Geſetz geſtattet nur einen Monat Zwangs⸗ 
arbeit. Die Beamten aber laſſen die Eingebote= 
nen ſechs Monate arbeiten. Die armen Men⸗ 
ſchen ſind in Folge deſſen in den Buſch geflohen, 
und Privatleute können keine Arbeiter erlangen. 
Die Steuern ſind drückend und in einigen Fällen 
wirklich thöricht. So wird z. B. für jedes Stück 
Vieh und für jedes mit Neis bebaute Stück Land 
eine jährliche Abgabe gefordert. Das Ergebniß 
iſt, daß das Vieh geſchlachtet wird. Fleiſch iſt 
ſchon theurer und rarer geworden, während Reis, 
der früher ausgeführt wurde, jetzt eingeführt 
wird. ie Eingeborenen fällen die Gummi⸗ 
bäume, und im ganzen Lande gährt es. Ein 
Funktionär bei Noſſi⸗Bé verſuchte es, die 
zwölfjährige Tochter eines Häuptlings zu zwin⸗ 
gen, ihm als Beiſchläferin zu dienen. Sie ent⸗ 
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floh aber und verſetzte das Land in Erbitterung. 
Neun oder zehn Beamte ſind ſchon ermordet 
worden. Die Nordweſt⸗Küſte befindet ſich mehr 
oder weniger in offenem Aufſtande. Alle 
europäiſchen Bewohner Madagaskars ſtimmen 
darin überein, daß die geſamten franzöſiſchen 
Beamten niedergemetzelt werden würden, wenn 
die Eingeborenen wüßten, daß ſich Frankreich in 


Schwierigkeiten befände. Der Handelsverkehr 
liegt darnjeder. Die zwei bedeutendſten 
amerikaniſchen Firmen ſind fortgezogen 


oder im Fortzuge begriffen und verkaufen ihre 
Lager. Die Franzoſen haben einen Vorzugszoll 
eingeführt, der franzöſiſchen Fabrikanten einen 
Vortheil von 92 v. H. gewährt. Die Franzoſen 
zahlen 4 v. H. und engliſche Waaren die Hälfte 
ihres Werthes. Die von den großen Firmen zur 
Ergänzung der Waarenlager in ihren Zweig⸗ 
niederlaſſungen benutzten Küſtenſchooner ſollen 
vom 1. Januar 1899 an die franzöſiſche Flagge 
führen. Die Deutſchen wollen daher ihre Schooner 
eher nach Haufe ſchicken, als ſich dieſem Geſetze 
zu unterwerfen. Die engliſche Firma Proctors 
macht zwar gute Geſchäfte, aber nur, indem ſie 
franzöſche, ſtatt engliſche Waaren einführt. Die 
Zuſtände auf Madagaskar liefern ein lehrreiches 
Beiſpiel der franzöſiſchen Koloniſirungsmethoden 
und mögen denjenigen zu eingehenderem Studium 
empfohlen ſein, welche behaupten, daß die Flagge 
nichts mit dem Handel zu thun habe.“ 


Von der Marine. 


— Durch viele langwierige Unterſuchungen 
hat die engliſche Admiralität die Urſachen feſt⸗ 
geſtellt, durch welche die in der Heimath in Dienſt 
befindlichen Torpedobootszerſtörer in ihrer Ma⸗ 
ſchinenleiſtung meiſt ſchnell von dem Zuſtande 
höchſter Leiſtungsfähigkeit heruntergebracht wer⸗ 
den. Die Gründe dafür ſollen in der Benutzung 
des den Waſſerleitungen der Hafenſtädte ent⸗ 
nommenen Waſſers als Keſſelwaſſer liegen. Das 
Waſſer dieſer Leitungen enthält außer einer 
größeren Menge Luft noch viele andere organiſche 
und unorganiſche Beimengungen, die ſich beim 

Erhitzen des Waſſers im Keſſel als Kruſte an 
der Innenſeite der Waſſerrohre deſſelben nieder⸗ 
ſchlagen. Die Waſſerrohre werden in Folge 
dieſes Ueberzugs mit einem schlechten Wärme⸗ 
leiter leichter überhitzt und verdorben. Die Ad⸗ 
miralität hofft eine der Hauptſchwierigkeiten bei 
der Benutzung der Waſſerrohrkeſſel zu beſeitigen, 
indem ſie ſtrenge Befehle gegen die Benutzung 
von Waſſer aus den Leitungen am Lande als 
Speiſewaſſer für die Waſſerrohrkeſſel erlaſſen und 
deren alleinige Verſorgung durch Waſſer, das 
durch Verdampfung deſtillirt iſt, befohlen hat. 

— Als ein Beiſpiel für den ſchnellen Bau 
von Schlachtſchiffen auf den engliſchen Staats⸗ 
werften iſt die Herſtellung des Schlachtſchiffes 
1. Kl. „Irreſistible“ von 15000 Tons Deplaze⸗ 
ment auf der Werft zu Chatham anzuſehen. 
Nach dem Bericht des Kontre-Admirals Andoe, 
des Vorſtandes der Werft zu Chatham, iſt der 
„Irreſistible“ von derſelben Helling von Stapel 
gelaufen, auf der neun Monate vorher noch das 
Schlachtſchiff „Goliath“ geſtanden hatte. Vom 
Tage des Legens der erſten Kielplatte bis zum 
Ablauf des „Irreſistible“ waren nur 8 Monate 
und 4 Tage vergangen. Wenngleich kaum ein 
Drittel des Gewichtes des fertigen Schiffes am 
Ablaufstage an Material in den Schiffskörper 
eingebaut war, iſt dieſe Schnelligkeit der Arbeit 
doch bemerkenswerth. Erreichbar ſind ſo günſtige 
Zeiten nur, wenn, wie in England, auf den Bau 
eines Schlachtſchiffes auf derſelben Werft ſofort 


ein zweiter, dritter u. ſ. w. Neubau in derſelben] 


Klaſſe folgt, ſodaß die vorhandenen Einrichtungen 
und gewonnenen Erfahrungen ohne Unterbrechung 
von einem beſonders im Bau von Schlacht- 
ſchiffen geſchulten Perſonal benutzt werden können. 
Die Schiffsbauten werden zugleich dadurch er⸗ 
heblich billiger. 


Arbeiterbewegung. 

In Eupen ſind die ausſtändigen Weber der 
Firma Lejeune Vincent zum großen Theile durch 
Arbeiter aus Verviers erſetzt worden. Dieſe 
übernachten in der Fabrik und werden auch dort 
beköſtigt. — In St. Petersburg iſt in de: 
vergangenen Woche eine Arbeiterbewegung aus⸗ 
gebrochen. In mehreren Spinnereien ſind näm⸗ 
lich die Arbeiter in den Ausſtand getreten und 
es iſt ſelbſt zu Störungen der Ordnung ge⸗ 
kommen, die nur mit Hülfe der Polizei und der 
Gendarmerie unterdrückt werden konnten. In de: 
Stadt ſelbſt wurde von dieſen Störungen nichts 
wahrgenommen, weil die Fabriken ſich in weit 
abgelegenen Stadttheilen befinden und weil das, 
was an der Peripherie ſich ereignet, dem 
Publikum umſomehr verborgen bleibt, als Nach⸗ 
richten über derartige Vorkommniſſe in der Tages: 
chronik der Zeitungen in Folge der Zenſurvor⸗ 
ſchriften nicht erſcheinen dürfen, wenn ſie nicht 
vorher im Amtsblatte bekannt gegeben worden ſind. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 5. Januar. Nach dem rapiden 
Steigen des Hochwaſſers in den letzten 
Tagen iſt jetzt bereits ein ziemlich beträch licher 
Abfluß erfolgt, heute Vormittag zeigte der Pegel 
am Lootſenamt 1 Fuß 6 Zoll über Mittel⸗ 
waſſer, das bedeutet gegenüber dem geſtrigen 
Stande eine Abnahme von 9 Zoll. 

Herr Peter Klein in Düſſeldorf, 
welcher in unſerer Stadt die öffentlichen Trink⸗ 
hallen aufgeſtellt hat, iſt von Sr. königl. Hoheit 
„Fürſt Leopold von Hohenzollern in Sigmaringen 
zum Hoflieferanten ernannt worden. 

— Diejenigen jungen Leute, welche beab⸗ 
ſichtigen, im Oktober 1899 als Zweijährig⸗ 
Freiwillige bei dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon 
einzutreten, werden erſucht, ſich möglichſt am 7, 
8. oder 9. Februar zum Zwecke der ärztlichen 
Unterſuchung unter Vorlegung eines W. 
ſcheines auf dem Geſchäftszimmer des Bataillons 
zu melden. Das Mindeſtmaß beträgt 1 Meter 
67 Zentimeter; es wird jedoch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß nur Leute don ganz beſonders 
kräftiger Körperkonſtitution und vollkommen tadel⸗ 

loſem Sehvermögen einige Ausſicht auf Annahme 
haben. Schriftliche Anmeldung iſt vorher nicht 
erforderlich. 

— Bekanntlich haben Kaiſer und Kaiſerit 
Wilhelm J. zur Erinnerung an die Feier der 
goldenen bezw. diamantenen Hochzeit eine Ehe⸗ 
jubiläums⸗Medaille geſtiftet. In Be⸗ 
tracht kommen ſolche Ehepaare, welche ſich ſtets 
durch einen ſittlich reinen, friedlich frommen 
Wandel ausgezeichnet und ſonach in einer über 
das gewöhnliche Maß hinausgehenden Weiſe durch 
ihr eheliches Leben wie durch ihren häuslichen 
wirthſchaftlichen Sinn ſich beſonders hervorgethan 
haben, ſo daß ſie durch eine ſolche muſterhafte 
Führung als ein Vorbild in der Gemeinde he 
trachtet werden können, auch der Unterſtützung 
nicht bedürfen. — Die Medaille, in Silber ge⸗ 
ſchlagen, trägt auf der einen Seite die Bildniſſe 
ihrer 1 und königlichen Majeſtäten, auf 
der anderen Seite den Bibelſpruch: „Seid fröhlich 
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iu Hoffnung, geduldig in Trübſal, 
12.“] — A 


Melde⸗ b 


haltet an am 
Stelle 


Gebet. Röm. 12, f u Stelle der 
Medaille kann ein Gnadengeſchenk treten 
für würdige Ehepaare, die der Unker⸗ 
ſtützung bedürftig find. — Anträge auf 


zeit ihre Geſuche einreichen. 
können kaum mehr auf Berückſichtigung rechnen, 
niemals aber dann, wenn die Jubelfeier bereits 
ſtattgefunden hat. i 

— Ein auf die Hongkong⸗Bank zu Hamburg, 
Haus Carlowitz u. Co., lautender Check auf 
2381 Mark iſt in Anklam einem Handwerks⸗ 
burſchen abgenommen, welcher denſelben gefunden 
haben will und ihn in einem dortigen Bankhauſe 
präſentirte, ohne den hohen Werth deſſelben zu 
kennen. Der Check iſt 


de duto Hongkong, 25. November. 1898. 

Der Stettiner Muſikverein 
veranſtaltet ſein 3. Sinfonie⸗Konzert Dienſtag, 
den 10. Januar, und gelangt die D-moll-Sin⸗ 
fonie von Schumann und eine ſinfoniſche 
Dichtung von Smetana zum Vortrag, als Soliſten 
wirken die Sängerin Frl. Roſe Ettinger und 
Herr Paul Wild mit, Letzterer ſpielt das 
Spohrſche Violinkonzert, Frl. Ettinger ſingt Arien 
und Lieder. 

— Im Bellevue⸗Theater gaſtirt am 
Sonnabend in Schillers „Räubern“ Herr Theodor 
Weil vom Stadttheater in Breslau als „Franz“ 
und zwar auf Engagement. Freitag wird „Sein 
Trick“ wiederholt. Die Aufführungen von 
„Zwerg Naſe“ finden nur noch an einigen Nach⸗ 
mittagen ſtatt. 

* In einer Filiale der Lederhandlung von 
Julius Glogauer, Falkenwalderſtraße 20, wurde 
vorletzte Nacht ein Einbruch verübt. Die 
Diebe öffneten eine nach dem Flur gehende Thür 
mittelſt Nachſchlüſſels und gelangten ſo auf einen 
Korridor, von wo eine zweite, durch Riegel und 
Vorhängeſchloß verſicherte Thür in die Geſchäfts⸗ 
räume führt, das Vorlegeſchloß wurde von den 
Einbrechern zertrümmert. Geſtohlen wurden 


4 bis 5 Mark Wechſelgeld ſowie ein Fahrrad im 
Werthe von 250 Mark, das die Fabriknummer 
82258 trägt. 


Aus den Provinzen. 


+ Kolberg, 4. Januar. Mehr denn je 
wüthet in dieſem Winter der Nordſturm an 
unſerer Küſte und verurſacht weſentlichen Schaden, 
beſonders unſere Dünenpromenade hat darunter 
zu leiden und iſt bei dem geſtrigen Sturme der 
Verſuch gemacht, durch Sandſäcke⸗Packungen den 
Dünengang zu ſchützen. Wie die „Zig. f. Pomm.“ 
mittheilt, ſind auch hinter dem Herrenbade und 
beim Hafen tiefe Löcher in die Dünenpromenade 
geriſſen. Die Vordünen ſind faſt ganz fort⸗ 
geſpült. Vor dem Strandſchloßperron iſt ein 
Theil der Rampe fortgeſchwemmt, hinter der 
Waldenfelsſchanze iſt der Schaden ebenfalls ein 


acceptirt von einem 
Kapitän Martz und trägt die Nummer 34/677, 


Verrſicherungsweſen. 


Die Feuerverſicherungs⸗ Bank für 
Fase i Gotha ich Men Verſicherten 
für das Jahr 1898 an Ueberſchuß 74 v. H. der 
eingezahlten chemie en, Die ge⸗ 
zahlten Schäden betragen für 1898 über 2 Mil⸗ 
lionen Mark. 


Vermiſehte Nachrichten. 

Berlin, 5. Januar. Auf der hieſigen Stadt: 
bahn wird der Fahrkartenſchwindel ſeitens der 
Bahnſteigſchaffner immer noch fortgeſetzt. Geſtern 
ſind auf einem Bahnhofe wieder zwei Beamte 
feſtgenommen worden. 
1 Bezüglich des Verbleibs des Profeſſors 
Harnack iſt immer noch kein Reſultat zu ver⸗ 
zeichnen. In Rom iſt der Vermißte bis jetzt 
nicht eingetroffen. 

Salzwedel, 4. Jauuar. Wie theuer eine 
wendländiſche Bauernhochzeit zu ſtehen kommt, 
beweiſt nachfolgendes Verzeichniß. Es wurden 
bei einer kürzlich abgehaltenen Hochzeit ver⸗ 
braucht: 25 Zentner Rindfleiſch, 8 Zentner 
Schweinefleiſch, für ca. 30 Mark Geflügel und 
Wild, 3 Zentner Butter, 3 Zentner Zucker, 15 
Zentner Weizen⸗ und 7 Zentner Roggenmehl, 
300 Eier, für 600 Mark Getränke, für 50 Mark 
Bäcker⸗ und Konditorwaaren, 300 Mark für 
Heranſchaffung und Wiederfortſchaffung von Ge⸗ 
räthſchaften aller Art, Bedienung u. ſ. w. Dies 
Alles hat einen Koſtenaufwand von ca. 2500 
Mark verurſacht. 

Wien, 4. Januar. Eine hieſige Groß⸗ 
fuhrwerksfirma erſtattete der Polizei die Anzeige, 
daß in den Lagerhäuſern der Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft mit unrichtigem Gewicht 
manipulirt wird, wodurch die betreffende Firma 
bei ihren Haferbezügen ſeit Langem geſchädigt 
worden iſt. Sollte die Unterſuchung die Richtig⸗ 
keit dieſer Behauptung ergeben, dann dürfte die 
Affaire noch weitere Folgen haben. 

Paris, 4. Januar. Auf der Weltaus⸗ 
ſtellung 1900 wird auch ein Luftballon, der 
„Volta“, ausgeſtellt werden, der dem Pariſer 
Aſtronomen Janßen während der Belagerung 
am 2. Dezember 1870 zu einem Aufſtieg behufs 
der Beobachtung der deutſchen Truppen diente 
und bisher in der Sternwarte von Meudon ſorg⸗ 
ſam aufbewahrt wurde. Herr Janßen hat den 
Ballon dem Generalkommiſſar für die 
ſtellung der Luftſchifffahrt zur Verfügung geſtellt. 
Dieſer Ballon iſt gleichzeitig der einzige von den 
62 Belagerungsballons, der noch exiſtirt. 

„ Drontheim, 4. Januar. Vergangene Nacht 
äſcherte eine Feuersbrunſt zehn Häuſer ein. Vier 
Perſonen kamen in den Flammen un. Drei⸗ 
hundert Menſchen find obdachlos. 

— [Ein Mann des praktiſchen Chriſten⸗ 
thums.] Vor hundert Jahren, am 5. Januar 
1799, wurde zu ag bei Kaliſch in dem 
damaligen preußiſchen Polen Alexander Freiherr 
von Seld geboren. Sein Vater, ein wohl⸗ 
habender Gutsbeſitzer, war von glühender Liebe 
für ſein Vaterland beſeelt; in dieſer nn 
Geſinnung erzog er auch ſeine Kinder. er 
Knabe ſah 1806 und 1807 die Schmach und Er⸗ 
niedrigung Preußens, die ihn im Innerſten er⸗ 
griffen; ſpäter, als die Zeit der Erhebung kam, 
empfand er es doppelt ſchmerzlich, daß er bei ſeiner 
Jugend noch nicht mitkämpfen konnte für die 
höchſten Güter unſeres Volkes. In Guben, wo 


beträchtlicher. Heute früh war der Waſſerſtand Gel 


der Oſtſee ein etwas niedrigerer als geſtern. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 


korps. 1. Januar 1899, Inowrazlaw, Magiſtrat 
bezw. Polizeiverwaltung, Aſſiſtent im Einwohner⸗ 
meldeamt, dem die ſelbſtſtändige Leitung deſſelben 
obliegt, Jahresgehalt 1500 Mark, Endgehalt 
2100 Mark. — Sofort, Inowrazlaw, Magiſtrat, 
Regiſtraturgehülfe, Gehalt 1200 Mark, Endgehalt 
1800 Mark. — Sogleich, Swinemünde, königl. 
Amtsgericht, ſtändiger Kanzleigehülfe, für das 
gelieferte Schreibwerk wird eine Vergütung nach 
der Seitenzahl gewährt, ſie kann von 5 bis zu 
10 Pf. für jede Seite beſtimmt werden, nach 
5jähriger ununterbrochener Beſchäftigung als 
Kanzleigehülfe und Vollendung des 25. Lebens⸗ 
jahres kann ein monatliches Mindeſteinkommen 
widerruflich bewilligt werden, das je nach der 
Höhe des gewährten Schreiblohnſatzes 48 bis 
93 Mark beträgt. — 1. Januar 1899, Völſchow, 
kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger, 700 Mark 
Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 


Profeſſor Adolf v. Menzel in Berlin 
empfing geſtern Mittag den Vorſtand des Vereins 
Berliner Künſtler, der ſeinem Ehrenmitgliede 
die Glückwünſche des Vereins zur Verleihung des 
Schwarzen Adler⸗Ordens überbrachte und ihn zu 
einem Feſtmahle im Künſtlerhauſe am 9. Januar 
einlud. Auf die Anſprache des Vorſitzenden 
Prof. Ernſt Körner erwiderte der Altmeiſter, daß 
durch dieſe höchſte Ehrung des Kaiſers „die 
ganze Gilde auf eine höhere Stufe geſtellt er⸗ 
ſcheine, welcher ſich ein Jeder an ſeinem Theile 
capable zeigen müſſe“. Er nahm daun die Ein⸗ 
ladung zum Feſtmahle an. Gleichzeitig über⸗ 
brachte Direktor Anton v. Werner die Glück⸗ 
wünſche des Lehrerkollegiums der königl. Hoch⸗ 
ſchule für die bildenden Künſte, 

Eduard Behm, der ſchon durch manche 
Kompofition vortheilhaft bekannt iſt, hat eine 
komiſche Oper „Der Schelm von Bergen“ 
vollendet, welche bei ihrer erſten Aufführung in 
Dresden eine ſehr freundliche Aufnahme fand. 
Der Text it nach der Heineſchen Ballade mit 
einer kleinen Erweiterung behufs Aufnahme 
einiger nenen Figuren vom Komponiſten ſelbſt 
ear beitet. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 5. Januar. 
wird gemeldet, daß das geſamte Aktenmaterial 
aus dieſem Prozeſſe nunmehr nach Berlin und 
zwar in die Hände des Juſtizraths Dr. Sello 
gelangt iſt, der mit dem eingehenden Studium 
des Materials begonnen hat, 
Kiel, 4. Januar. Der Prozeß des Ober⸗ 


förſters Lange gegen den Fürſten Bismarck iſt 7 


jetzt endgültig entſchieden. Nachdem nämlich vor 
einigen Wochen in dem Prozeſſe des ehemaligen 
Oberförſters Lange gegen den Fürſten Otto von 


Bismarck und nach deſſen Tode gegen die Erben 


des Verſtorbenen wegen höherer Penſious⸗ 
anſprüche vom Oberlandesgericht zu Kiel ein ab⸗ 
ſchtießendes Urtheil gefällt und gegen daſſelbe 
ſeitens der beklagten Partei während der geſetz⸗ 
lichen Friſt ein Rechtsmittel nicht eingelegt wor⸗ 
den wär, hat das Urtheil Rechtskraft erlangt. 
Durch dieſes Urtheil wurden, wie ſeiner Zeit 
mitgetheilt, die Auſprüche des Klägers Lange 
in der Hauptſache zurückgewieſen. 


Zum Fall Ziethen 


er dann das Gymnaſium beſuchte, benutzte er jede 
Gelegenheit, Saen len ae ah 8825 


freundlichen Bewohnern Propaganda für Preußen 


zu machen. Kaum 17jährig, wurde er Legations⸗ 


ſekretär bei der preußiſchen Geſandtſchaft in 
Krakau, gab indeſſen die diplomatiſche Laufbahn 
freiwillig auf, weil die Vermögensverhältniſſe 
ſeiner Familie zu ſehr gelitten hatten. Nachdem 
er noch verſchiedene andere Studien gemacht, 
wendete er ſich dem Rechtsſtudium zu, beſtand auch 
die Auskultatorprüfung, nahm bald darauf aber 
ſeinen Abſchied und widmete ſich nunmehr mit 
vollſter Hingabe dem anſtrengenden Bienſte 
werkthätiger Nächſtenliebe, wobei er jedoch 
immer noch ſo viel Zeit erübrigte, durch lite⸗ 
rariſche Arbeiten ſeinen Lebensunterhalt zu er⸗ 
werben. Ein Zufall machte ihn zum Mitgliede 
eines Enthaltſamkeitsvereins; hier fand er bald 
ein weites Feld erſprießlicher Thätigkeit. Die 


Bewegung von 1848 veranlaßte ihn zu Reiſen 40, 


durch alle preußiſchen Provinzen. Er wurde nun, 
was er ſich immer gewünſcht, ein Volksredner, 
der namentlich unter der ländlichen Bevölkerung 
für die arg bedrohte ftaatliche Ordnung mit 
beſtem Erfolge wirkte. Ein Vortrag über den 
„Geiſt der Buchſtaben“, den er vor König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. und deſſen Gemahlin in Char⸗ 
lottenburg hielt, fand ſolchen Beifall, daß ihm eine 
lebenslängliche Penſton aus königlichen Mitteln 
gewährt wurde. Dadurch in eine ſorgenfreie Lage 
verſetzt, benutzte er diefe, feine alte Miſſions⸗ 
thätigkeit in der Enthaltſamkeitsſache wieder auf⸗ 
zunehmen. Er ging von Neuem auf Reiſen, be⸗ 
ſuchte zu wiederholten Malen ſämtliche Provinzen 
des preußiſchen Stagtes, ſowie viele Theile 
Deutſchlands, und wirkte überall mit großem 
Segen. Dieſer folgte ihm ganz beſonders, als 
eine Verfügung des Miniſterpräſidenten v. Man⸗ 
teuffel ihm auch die Gefängniſſe öffnete, um den 
Sträflingen lehrend und mahnend ein Wohl⸗ 
thäter zu werden. v. Seld hat in dieſem auf 
reibenden Beruf ſeine Kräfte unermüdlich ge⸗ 
braucht, ja bis zum Aeußerſten erſchöpft. Et 
ſtarb 1867 am 17. April in Potsdam, ſeinem 
ſtändigen Wohuſitze ſeit Mitte der fünfziger 


ahre. 8 

— Wie aus London berichtet wird, beſitzt 
die Prinzeſſin von Wales einen berühmten 
Papagei Namens „Ducky“. Pitt kaufte ihn 
1783 und ſchenkte ihn 1800 dem Köni 
Georg III. Der Vogel iſt ſicherlich faſt 20 
Jahre alt, dennoch aber noch munter und luſtig. 


Städtiſeher Viehhof. 
1 5. Januar. (Original = Bericht.) 


Ste 
Auftrieb: 
226 Rinder, 281 Kälber, 394 Schafe, 718 
Schweine, 2 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 
12 Uhr: 43 Rinder, 66 Kälber, 53 Schafe, 158 
naht d of p 

ezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: 1 fe 
Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Sac e öchitens 
Jahr alt — bis —, i) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
55 bis 56, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 53 bis 54, d) gering genährte jeden 
Alters 51 bis —. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 54 bis 55, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 
52, e) gering genährte 49 bis 50. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahke alt 52 bis 53, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen 


Aus⸗ 


3% Nuffen (nene) 94,55 | 94,75 
o Serben... . 85 1 „68 63,00 
4% Spanier äußere Anleihe...) 45,90 46,60 
Convert. Türken 2 22, 
Türkische Looſe ——ͤů „ 2 110,70 111,00 
4% türk, Pr.⸗Obligationen 482,00 | 481,00 
Tabacs Ottom, „.ueresunesne.. 260,00 | 269,00 
4% wigar. Goldreute 103,30 —.— 
Meridional⸗Aktien. ... 233 690,00 696,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. 786,00 786,00 
Lomba rden ꝓ— — a 
B. de France. .., 6 3790 3790 
R de; Furie ide 955,00 900,00 
Banque ottomane 549,00 553,00 
Credit Lyonnais . 861,00 865,00 
Debeers „eee RN 673, 681,00 
Engl, Ea, .! 94,50 97,50 
Rio Tinto⸗Aktien 817, 825,00 
NobinfonzAttien. „oerene2e care. 229, ‚00 
Suezkanal⸗Aktien . 3 3543 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... 206,18 | 206,25 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,00 122,00 
do. auf Italien 1:37,12 7,00 
do. auf London kurz 25,16½ 25,18½ 
Cheque auf London 25, 19½ 25,21 | 
do. auf Madrid kurz... 370,00 378,00 
do. auf Wien kurz 207,12 207,12 
Hennen : ec l 40.50 47,50 
Privatdis konnt. 33222 e I 


ochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend : 3 


und Kühe 48 bis 49, ©) geriugegerhet e Färſen 
und Mühe 45 46. Kälber; a) feinite 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 60 
bis 61, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 58 bis 59, e) geringe Saugkälber 55 bis 
r Du gering genährte — (Freſſer) 


1 28 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 


1 Rue 56 bis 57, b) ältere Maſthammel 54 


is 55, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 50 bis 51. N 


: a) i 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahr 56 bis —, b) fleiſchige Schweine 54 bis 55, 
e) gering entwickelte 52 bis 53, 4) Sauen 50 
bis 51, e) Eber — bis —. 
Verlauf und Tendenz: 
Der Markt wurde glatt geräumt. 
Abtrieb nach außerhalb vom 29. Dezember 


1898 bis 4. Januar 1899: 4 Kälber, 23 
Schweine. 


Bbrſen⸗BVerichte. 


Stettin, 5. Januar. Wetter: Trübe. 
Temperatur + 2 Grad Reaumur, Nachts — 2 
Grad Reaumur. Barometer 767 Millimeter. 
Wind: SW. a 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
39,90 bez. 


Berlin, 5. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loko 70er amtlich 40,50, Toto] 


50er amtlich 59,90. 


London, 5. Januar. Wetter: Kälter. 


Berlin, 5. Januar. Schlußß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,50 London kurz 
do. do. 3½% 101.50 London lang 
do. do. 3% 94,00 Amſterdam kurz 
Dtſch. Reichsanl.3% 93,50 Paris kurz 81,00 
Pon. Pfandb.3½% 99,80 Belgien kurz 80,85 
do. do. 3% 90,60 
do. Neul. Pfd. 3½% 99,75 
3% neuländ. Pfoͤbr. 90,40 
Ceutrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3½% 100,19 
3% 90,90 


do 0 Ö 
Italienische Rente 93,25 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,30 
Ungar. Goldrente 100,50 
Rumän. 188 1er am. 
Ki Rente 100,80 
Serb.40/, Yerente 61,30 
Griech. 5% Goldr. 
von 1890 41,20 
Rum. am. Rente 4% 92,60 
Mexikan. 6% Goldr. 99,10 
Oeſterr. Banknoten 169,60 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,50 


Neue Dampf.⸗Conip. 
(Stettin) 104,25 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 420,00 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 142,10 
Varziner Papierfabr. 191,25 
Stöwer, Nähmaſch. u. 
Fahrrad⸗Werke 157,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 
b. 1900 unk. 100,00 
3½j% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 99,00 
Stett. Stdtanl.3½% —,— 
Ultimo ⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 197,75 
Berl. Handels⸗Geſ. 167,00 
do. do. Ultin 


Ge. Ruf, Bolleoup.324.00 Selens Lei 5 
. Nuf, i 5 
e e 81,10 Bochumer Gußſlahtf 220,00 
kföſtal⸗Oyp.⸗Ered.⸗ Laurahütte 214,90 
Geſ. (100) 4½.% —— | Harpener 176,60 
do, (100) 4% 


—,.— Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% 87,50 Geſellſchaft 186,25 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union 
(100) 3½% —.— Littr. C. 101,70 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 97,10 


1 


ua 5 100,00 ee 89.00 
ett. Vulc.⸗ e 1 23 

Ilir. B. 2188 ö Lloyd 115,00 
Stett- Bike Prior. 21780 ae 27,25 
Stett. Straßenbahn 168,00 Franzoſen 154,60 


Petersburg kutz 215,95 Luxemburg. Prince» 
Warſchau kurz 216,20 Henribahn 


Tendenz: Schwach. 


103,50 


Paris, 4. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Matt. 


4. 128. 

3% Franz. ente. 101,55 101,82 
5% Ital. Rente 94,65 95,10 
Portügſeſen e eee e e 2400 | 24,40 

ortugieſiſche Tabalsob lig. —,— 487,00 
% Rumänier » wandern 93,10 93,20 
4% Ruſſen de 1889 10230 —— 
4% Ruſſen de 1894. —— 4 — 


3½õ% Null. Anl. —— 


Hamburg, 4. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. Nachmittags bericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
J. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,42½, 
per März 9,50, per Mat 9,60, 
Auguſt 9,77½, per Oktober 9,32½, 
zember 9,32 ½. Ruhig. 

Hamburg, 4. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mürz 31,25 G., per Mai 32, 
ey September 33,00 G., per Dezembet 


Breiten, 4. Januar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung det 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] Loko 7,05 B. 
Schmalz feſt. Wilcox 29 ½ Pf., Armour ſhield 
29½ Pf., CEudahy 30 ½ Pf., Choice⸗Grocery 30%, 
Pf., White label 30½ Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loko 28 Pf. — Reis ſehr 
eſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ſchwach. 
Upland middl. loko 29¼ Pf. 

Peſt, 4. Jauuar, Vormittags 11 Uhr. 
Produktemarkt. Weizen loko matt, per März 
9,64 G., 9,66 B., per April 9,50 G. 9,52 B. 
Roggen per März 8,21 G., 8,23 B. ae 
per März 5,85 G., 5,86 B. Mais per 
4,90 G., 4,91 B. Kohlraps per Auguſt 12,30 
G., 12,40 B. — Wetter: Schön. N 

Java⸗Raffee 


- u, 4. Januar. 
Bancazinn 


Amſterdam, 
good ordinary 32,50. 
ſterdam, 4. Januar, Nachm. Ge 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 


— 


j erdam, 4. Januar. 
53,50. 


a 


der feineren] B 


5 
Berl. Dampfmühlen 127,00 | % 


N O eine ee wien, 0:0 fe 
Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko . | 81,12 
per, Januar) „ na 77,00 
r 78,87 
per Mai ee 75,62 
Nin e eee —.— 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . 650 
ber Februar 5,50 
an ber ER ON, 2 
ehl (Spring: ars 22 
man Dr Ren ci 130 Ä 
. . erstere sarın f ’ N 
ET RR u —.— 
Ne 5 43,25 42,00 
. 3,37 ½ 13,7% 
ginn. ra 19,75 | 19,50 
etreidefracht nach Liverpool. 3,50 2,50 


Newyork 
26 893 000 Bſh., Mais 19 126 000 Bſh. 


00 Grafen Julius Andraſſy und Szilagyi's in dit 


März ——, per Mai —.—. Ro loko 
geſchäftslos, do. auf Termine flau, ber Mü 
144,00, per Mai 136,00. Rüböl toto 24,50, 


per Mai 23,75. | 
Wee 255 0 4. 1 2 Getreidemarkt 
£ oggen feſt. fer 7 
Gerſte bebaut ggen feſ Hafer behauptet 
Antwerpen, 4. Januar, Nachm. 2 Uhr, 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19, bez. u. B., per Januar 
* per Februar 19,62 B., per März 19,75 


— — e 70,00. 

„ 4. Januar. (Schluß.) Rohzucke 
ruhig, 88 pCt. loko 28,75 . N: Alen 1 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver 
Jauuar 28,87, per Februar 29,12, per März 
Juni 29,62, per Mai⸗Auguſt 30,00. 

Paris, 4. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per Januar 21,10, 
per Februar 21,40, per März⸗April 21,60, per 
März⸗Juni 21.75. Roggen ruhig, per Jaunar 
14,50, per März⸗Juni 14,50. Mehl feſt, pet 
Januar 45,35, per Februar 45,70, per März 
April 45,90, per März⸗Juni 46,25. Rübb 
matt, per Januar 49,75. per Februar 49,75 
per März⸗April 50,00, per Mai⸗Auguſt 50,50 
Spirit is ruhig, per Januar 43,00, per Februak 
12 per März⸗April 43,25, per Mai⸗Auguſt 


3,25. — Wetter: Nebelig. 
2 „ 4. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
elegramm der Hamburger Firma Peimann 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
der Januar 37,75, per März 38,00, ver 
Mai Se n — 9 
London, 4. Januar. Angeboten a 
Küſte 1 Weizenladung. f — 

London, 4. Januar. 90% Japazucker 
loko 11,50. ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 © 
4¾ d. ſtetig. 

London, 4. Januar. 
per drei Monate 58 /. 

London, 4. Januar. Kupfer 
good ordinary brands 58 Lſtr. — 
Zinn (Straits) 89 Lſtr. — Sh. — d. 
24 Ltr. 5 


49 Sh. 8 d 


Chili⸗Kupfer 58 / 
Chilibars 
Sh. — d. 
Zink 


Blei 13 Li. 5 Sh 
Mixed numbres warrants 
London, 4. Januar. 


55 A. Blei 

13 Lite. 3 Sh. 9 d. 
London, 4. Januar. Getreidemarkt (Schluß) 
Markt ruhig, Weizen nur zu niedrigeren Preijen 
verkäuflich. Mehl und gemiſchter amerikaniſche 
Mais ſchwächer. a . 
Fremde Zuführen ſeit letztem Montag: 
Weizen 6580, Gerſte 12 610, Hafer 42 700 


Quarters. 

„ Glasgow, 4. Januar. (Schluß.) No 
eiſen. ired numbers warrants 49 Sh. 11 4 
Warrants Middlesborough III. 44 Sh. 9 d. 
Glasgow, 4. Januar. Die Verſchiffung⸗ 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
Au: Tons E 4329 Tons in derſelben Wochtz 
vgrigen Jahres. 
Newport, 4. Januar. (Anfangskour fe.) 
Weizen per Mai 74,75. Mais per Mai 42.1 

Newyork, 4. Januar, Abends 6 Uhr. 
4. 2 


Spaniſches 


Baumwolle in Newyork 
do. Lieferung per Januar. 
do. Lieferung per März. 

get n NER. 
‚etroleum,raff. (in Caſes) 
‚Standard ttte fu en, 

BUG. do. in Philah i F 

Credit Calances at Oi ih. 

Schmalz Weſtern fteam .. 
do. Rohe und Brothers 

3 * er Fair refining Mosco⸗ 


5,87 ½ 
6,00 


Ku 
5,87% 
6,05 


k, 4. Januar. Beſtand an Weizen 


Chicago, 4. Januar. 


4. * 
Weizen feit, per Januar 68,12 | 64,28 
per Mi. „ HE 71,50 | 7,8 
Mais feſt, per Januar. | 35,55 35,0 
Pork per Januar 10,15 10,15 
Speck fhort cleea a 5,12½ 5,12% 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 5. Januar. 
Meter = 19“ 4, 


Im Revier 6,04 
* 
f 


Xetegraphifche Depeſchen. 
„ Wien, 5. Januar. Die „N. Fr. Pr.“ er“ 
hält von beſonderer Seite folgende Peſter DE 
peſche: In informirten politiſchen Kreiſen hau 
man die Löſung der Kriſe für nahe bevorſtehend 
Man denkt ſich in dieſen Kreiſen die Krug 


derartig, daß Baron Banffy zurücktritt un 
der Minister Fejervary mit der Bild 
des neuen Kabinets betraut werde. De 


neue Kabinet würde wieder ein ſolches dae 
liberalen Partei ſein; die Diſſidenten würde 
wieder in den Schooß der liberalen Partei zur, 
kehren und es würde dann der Eintritt des 


neue Regierung in Ausſicht genommen. 
Paris, 5. Januar. Mit größerer PT 
ſtimmtheit tritt das ſchon früher gemeldete Ge. 
rücht auf, daß Deroulede in einem Duell Ih 
verwundet ſein ſoll. Gleichzeitig verlautet, daß 
Deroulede die Abſicht habe, ganz von jet 
politiſchen Laufbahn zurückzutreten. 
Paris, 5. Januar. Verſchiedene Blä 
verſichern, der Schnellkreuzer „Milan“ werde del, 
nächſt in eine Yacht für den Präsidenten Fah 
umgewandelt werden. Die Nacheicht bedarf jet) 
noch der Beſtätigung. 0. 
London, 5. Januar. „Morningpoſt“ m | 
aus Kairo, daß die beiden franzöſiſchen 0 8 
daten, ein Adjutant und ein gewöhnlicher Sola 
welche an der Expedition Marchands theilgen en 
men und, weil ſie erkrankt waren, nach agen N 
Er wurden, geftern von dem franzöſiſch 
Miniſterreſidenten zum Frühſtück geladen wurde 


t 
[4 


Cettinje, 5. Januar. Der Beſuch on 
ürſten beim Sultan und beim Für ef g 


ulgarien ſoll anfangs März auf dem 
erfolgen. 


5 


* 


